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Immer mehr zeigt sich, dass nicht nur 
Nachhaltigkeit und Biodiversität in unseren 
Gärten gefragt sind, sondern auch der 
fortschreitende Klimawandel gerade bei der 
Bepflanzung beachtet werden muss. Noch gibt 
es in Österreich genug Wasser, allerdings sehen 
wir gerade in der Landwirtschaft schon jetzt 
durchaus Probleme. 
 
Die folgenden Tipps sind allgemeine Empfehlungen, die vor allem in Bezug auf den sich 
anbahnenden Klimawandel besondere Relevanz bekommen werden. Sie sollten bei Ihrer 
Arbeit im Garten versuchen, die Zusammenhänge im Naturkreislauf zu sehen, denn dann 
werden Sie flexibel genug sein, um neue Herausforderungen anzunehmen. 
 
Damit Ihre Pflanzen gesund wachsen können, sind artgerechte Lichtansprüche und 
Bodenverhältnisse Grundvoraussetzungen, um gegen Klimastress gewappnet zu sein. Das liest 
sich gut, allerdings sollten Sie vor allem in beginnenden Extremlagen darauf achten, dass es 
eben auch bei der Pflanzenwahl durchaus „mediterraner“ werden kann, vor allem aber, dass 
Sie darauf achten, was in den Gärten und in der Natur Ihrer Umgebung noch gesund aussieht 
und sich die eine oder andere Pflanze in den Garten holen. 
 

Hier einige weitere Tipps für Ihren Garten: 
 
• Extrem trockene Sommer führen bei vielen Pflanzen zu Stress, worauf oft das Wachstum ins 

Stocken gerät. Symptome können sein: Blütenknospen blühen nicht auf, Früchte werden vor 
der Reife abgeworfen, vorzeitiges Absterben von Stauden. Pflanzen können mit 
Trockenstress besser umgehen, wenn sie in größeren Zeitabständen ausreichend bewässert 
werden. Die Bildung tiefreichender Wurzeln wird durch seltenere Wassergaben gefördert. 
In der Praxis ist eine ausgiebige Bewässerung in größeren Abständen besser, als täglich ein 
bisschen Wasser im Garten zu verteilen.  

 
• Bei Wind und Starkregen erodieret und verschlämmt nicht bewachsener Boden. Um ihn zu 

schützen, muss entweder Bewuchs oder eine sonstige Schutzschicht aufgebracht werden. 
Den besten Schutz bietet eine Pflanzendecke (bodendeckende Pflanzen, Gründüngung). 
Dort, wo eine Begrünung zeitweise nicht möglich ist (z. B. Gemüsegarten, 
Sommerblumenbeet), kann der Boden mit Mulch (z. B. Laub, Grasschnitt, Holzhäcksel, 
Rindenmaterial) abgedeckt werden.  

 
• Groß im Trend ist die Pflanzung von Laubbäumen in unseren Gärten. Bäume sorgen für 

Beschattung und Verdunstungskälte im Sommer, und im Winter lassen sie Licht an das Haus. 
Sie binden CO², bremsen den Wind, produzieren Sauerstoff und wirken als effektiver 
Feinstaubfilter. Laubbäume sind für einen angenehmen Lebensraum in der Zukunft 
unersetzlich.  

 



• Wichtiger ist in Zukunft auch unser Umgang mit 
unserem Wasser. Daher gibt es seit geraumer Zeit 
schon die Empfehlung Regenwasser von 
Dachflächen zu sammeln und für die 
Gartenbewässerung zu verwenden. Auch kann das 
Wasser für ein Feuchtbiotop genutzt werden oder 
man lässt es einfach im Garten dort versickern, wo 
man es haben will. Flächenversiegelungen, etwa bei 
Wegen, Traufen oder Terrassen, sollten dabei 
weitgehend vermieden werden. Prinzipiell soll die 
Bewässerung sich nach dem Bedarf der Pflanzen 
ausrichtet. Pflanzen haben einen unterschiedlichen Bedarf an Gießwasser, daher ist es 
besser, die Gartenbereiche individuell zu versorgen als alles gleichmäßig nass zu machen.  

 
• Und letztlich geht es auch um die „Unkrautbekämpfung“, diese sollte äußerst selektiv 

durchgeführt werden. Wildpflanzen können heutzutage durchaus toleriert und in die 
Gestaltung des Gartens einbezogen werden, es entsteht da geradezu eine neue Gartenwelle. 
Eine mit Wildkräutern bewachsene Fläche ist einer Fläche ohne Bewuchs in jedem Fall 
vorzuziehen – die ist nicht nur für den Boden, sondern auch für die Insektenwelt wertvoll.  

 
Sie haben es vielleicht bemerkt, es ist ein Trend zurück zum natürlichen Garten, zu einem 
Garten mit Sträuchern, mit Beeten voll Blumen und Gemüse, in dem zumindest ein Baum 
Schatten spendet und nicht nur eine mickrige Markise, ein Garten voll mit Pflanzen, die auch 
eine längere Zeit ohne intensive Pflege nicht nur überleben, sondern auch noch gut aussehen. 
 

  


